
dem dıe Kırchen selnerzeıt in der DDR Thomas Kaiser, Versöhnung ın Ge-
für die Menschen in diıeser Gesellschaft rechtigkeıt. Das Konzept der Versöh-
da se1ın wollten, ist die heute be- NUNg und seine 101 1Im Kontext

udairıka eukırchenerschworene „Gleichgestaltung mıt (3rı Verlag,
StUuSsS  c. 1ıne Vorstellung VO chrıistliıchen Neukırchen-Vluyn 996 Z Seıiten.
Leben und VO  — der CATrTIS  ıchen (Geme1nn- 98,—.
de, die Krötke „angesıchts der
kiırchlichen Wirklichkeit L1UTE Täumer
als reales Ziel gesamtkırchlicher Gestal- Wenn das „Amt der Versöhnung“
(ung auszugeben vermögen. DDas ‚Teıl- vgl 7 Kor 57 18) ZU Kernbestand des

chrıistlichen Glaubens gehört, WIE mußtenehmen Leıden Gottes‘ ist hıer
jederzeıt In Gefahr, ZU romantıschen dann unter den Bedingungen der
Wortschwall gut bezahlter Beamter partheı bezeugt werden‘? Dies fOr-

derte viele Kırchen und ökumeniıschewerden‘““ (S 76) Diese jedoch selen Gruppen In udairıka heraus, ihre Os1-ohl kaum bereıt, „dıe theologısche
Erkenntnis mıt einem Lebensvollzug t10n klären und Ööffentlich bekannt

machen. alsers Diıssertation dazu kon-verbinden, der entschlossen für dıe
zentriert sıch auf fünf Posıtionen, dıe Inerkannte Wahrheit Jesu Chrıisti einsteht,

ohne dıe Sıcherung der eigenen Exı1istenz dem Jahrzehnt zwıschen 976 und 956
erarbeıtet wurden. Ihre Analyse bıldetIn den Vordergrun: tellen  .. (S F den Hauptteıl selner Arbeaıt. Ihr gehtUm dıie emanzıpatorische Kraft

wecken, dıie Bonhoeffer durchaus auch ANe Kknappe, aber informatıve Darstel-
der Relıgionslosigkeit und ihrem Autfo- lung der polıtıschen und wiıirtschaft-

lıchen Sıtuation 1m Aparthe1id-Staat VOI-nomıiestreben zugeschrıeben hat, reicht
eben nıcht, einem materjalıstiısch au  N Dene bıldet ıne /usam-

verkommenen und ethısch erschlafften menfassung der südafrıkanıschen Dis-
kussıon.Vakuum eln klapperndes Gerüst relı-

Da der Südafrıkanısche Kırchenrato1ÖSer Versorgung über dasI Land
breiten“‘ ® 69) Vielmehr muß ıne beherrschende Rolle spıelte, be-

ginnt Kaıser seıine Darstellung mıt eiınerdie Gemeinde mıt ihrem Zeugn1s VOoNn
ott als der tragenden und versöhnenden Sk1ı77e der Posıtionen, dıe VOn den
BejJahung jedes Menschen intensiv WIEe damals führenden Personen des SACC,
möglıch mMıt den Menschen ex1stieren. also Desmond Tutu, Beyers Naude und
„‚Darum nıcht se1n, ırgend olfram Kıstner, formuhert wurden. Er
etiwas, W ds ‚Kırche‘ he1ßt, sprachlos schıldert dann das Konzept der Versöh-
neben ıhnen ex1istiert‘‘ a.a NUuNg im LHAR-Bekenntnis der

(ijerefor-Das Vermächtnis Dietrich Bonhoef- (Sschwarzen) „Nederduitse
fers kann also nıcht [1UT e1 helfen, meerde Sendigker 6 das stark VONn Alan
Fragen VOoN Schuld und Versöhnung in Boesak beeinflußt wurde und sıch In

besonders deutliıcher Weılse derden notwendigen theologischen Hori1-
ZONLT hıneinzustellen, dıe Geschichte und Bekennenden Kırche in Deutschland
Gegenwart uns aufgeben; erinnert ulls und der Barmer Erklärung orlentiert. Als
auch daran, daß mıiıt dem ‚„„Wagnıs für drıtte Posıtion präsentiert Kaıiser das
andere‘‘ gerade uch 1im Lande Bonhoef- „S5tatement of Aifırmation", das CGrün-
fers e1in Neuaufbruch VON Kırche und dungsdokument der „Natıonalen Inıtıa-
Theologie noch bevorstehen. tive für Versöhnung‘“ VONn 9085 Be1l die-

Wieland Ademac: SCT Inıtlatıve handelte sıch ıne
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breıte Koalıtion VO  - Kırchenvertretern, gelıschen Kırchen Südafrıkas ist alsers
Buch unentbehrlıch.aber dıie Federführung lag be1 Personen,

die sıch der evangelıkalen Lausanne- Dennoch äßt dıie Untersuchung 1N1-
ewegung zugehörıg wußten. Vıertens SCS wünschen übrıg Ich wıll 1U dre1
kommt Kaılıser auf das berühmte Kaılros- Punkte CN Ich hätte MIr g-
Dokument sprechen, das 9085 veröf- wünscht, daß Kaıiser die theologısche
fentliıcht wurde und rasch ıne orobe Mehrschichtigkeıt 1m Begrıflf ‚Gerech-
Bedeutung erlangte. Schlıeßlic prasen- tigkeıt  .6 erorter‘ hätte Be1 ıhm taucht
t1ert Ka1lser eiınen $EXT, der 986 VO  —; dieser Begrıff 11UT als soz1lalethısche
überwiegend schwarzen evangelıkalen Kategorıe auf. Wiıe aber verhält sıch
ChristInnen verfaßt und qals „Evangeli- diese Gerechtigkeıit ZUT „Gerechtigkeıt,
cal ıtness in South Afrıca"“ ekannt dıe VOT Gott STl Ist das Recht, das
wurde. Menschen schaffen können und sollen,

gle1ic diese extfe VON Personen- nıcht noch einmal wıeder umfangen VON

STUDPCH erarbeıtet wurden. dıie ıne dem Recht. das (Gott chafft und das AaUus
Gottes armherzigkeıt hervorgeht?ogrobe Breıite ökumenıischer und konser-

vatıv evangelıkaler Posıtionen umfas- (Ohne ıne Diskussion diıeser /usam-
SCHIL, ze1ıgt sıch in ihnen e1in deutlicher menhänge wırd der Begrıiff ‚Versöh-
ONSsSeNSsS im Verständnıiıs VON Versöh- NUNe in Gerechtigkeıt” ethısch verengt
NUNS, den Kaıser mıt dem egrAr und potentiell gesetzlıch.
Öhnung In Gerechtigkeıt“ und ab- Ks waäare sicherlich aufschlußreic
schlıeßend noch eınmal In sieben thesen- SCWESCHH, nıcht L1UT dıe (Gegen)Posıtion
artıgen Bemerkungen zusammenftTfaßt. Es der weıben Reformierten Kırchen
andelt sıch dabe1 ıne Posıtion, dıe anzudeuten, sondern auch dıe anderen

ökumenıischen Partner im südafrıkanı-den befreiungstheologischen nsatz
aufgreift, insofern als S1e dıe pfer-Per- schen Kontext, nämlıch dıe Katholische
spektive 1Ns /Zentrum stellt Das edeu- Kırche SOWIE VOT allem dıe vielen unab-
tet, daß „ Versöhnung” und „Gerechtig- hängıgen Afrıkanıschen Kırchen eINZU-
keıt““ keine neutralen Begrıffe sınd. dıe beziehen. Am Beıispiel eines Gabriel
„oberhalb‘‘ des konkreten Kontflıkts Setiloane sıch zeıgen lassen, daß
angesiedelt werden können, sondern daß atfrıkanısche Iheologen be1 iıhrem Ver-
S1€ ıhre Zielsetzung in der konkreten ständnıs VON Versöhnung nıcht 1UT auf
Sıtuation, Überwindung VO  —_ christliche und europälische Tradıtiıonen,
Unterdrückung geht, gewıinnen. sondern auch auf ursprünglıche rel1-

Das uch VON Kaılser 1st ıne qußer- o1Ööse Überlieferungen Afrıkas zurück-
ordentlıch instruktive 7usammentfas- ogreıfen. SO aber verharrt Kaılser ıIn einem
SuUuNne eıner eidenschaftlıchen eolog1- theologıschen Bezugsrahmen, der 1m
schen Debatte in eıner leiderfüllten EpO- wesentlichen auf barthıanıschen Prä-
che Es ist zudem ıne Fundgrube voller m1issen beruht. IDER ist siıcherlich nıcht
detaıllıerter Informatiıonen AdUus jenen falsch, aber Z Verständnis der SÜüd-
Jahren (Das Literaturverzeichnis umfaßt afrıkanıschen Sıtuation ıne CHSC
eın Viertel des uches DIie Basıs. alsers Dissertation behandelt
vielen Bezüge ZUT Bekennenden Kırche den Zeıtraum VOoNn 976 bIs 986 Für dıe
und damıt insbesondere Dietrich Veröffentlichung 1m Jahre 996 ware
Bonhoeffer und Karl Barth werden her- wünschenswert SCWECSCH, eın Nachwort
ausgearbeıtet. Für ine Beschäftigung hinzuzufügen, das auf die umwälzenden
mıt markanten Posıtionen In den ‚Vall- Veränderungen, dıe se1ıt Anfang der
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neunzıger Te 1ın Südafrıka stattgefun- oder dıe einzelne, AdUuSs Glauben en
den aben, hätte eingehen können. Nıcht darf.
zuletzt hätte dıie Eiınsetzung der Wahr- Der gebürtige Frankfurter, Pfarrer.
he1its- und Versöhnungskommıissıon und Propst un! Stellvertretende Kırchenprä-
ıhre präzedenzlose Arbeıt einen Bezugs- sıdent der Hessen-Nassau1ischen Kırche

muıt iıhren wecnNnseinden Namen verweIıstrahmen bılden können, der rage
nachzugehen, ob und inwleweıt den zunächst aut „Denkwürdiges” AdUus der
Kırchen Südafrıkas gelungen Ist, die Geschichte der dre1 Terrıitorialkırchen
Erkenntnisse AaUus der Verfolgungszeıt In Hessen, Nassau und Frankfurt (Kap D)
praktıscher und öffentlich relevanter Ihre Vereinigung In der We1marer Repu-
Versöhnungsarbeıit bewähren. blık mıßglückt und ırd dann 1mM NS-

Staat unter deutsch-christlichem Vorze1l1-el Müller-Fahrenholz
chen TZWUNSCH (Kap 1) Es folgen der

Karl Herbert, Durch Höhen und TIiefen. Gegensatz und dıe gleichzeıtig nıcht
aufzulösende Verstrickung zwıschenıne Geschichte der Evangelıschen

Kırche In Hessen und Nassau. Spener Bekennender Kırche und staatlıch g -
Verlagsbuchhandlung, Frankfurt/M steuerter Landeskırche, zwıschen Be-

kenntnis und Ideologıe Kap 1, dann997 403 Seıiten. Gb. 39,80
on Tıtel und Untertitel dieser

der 7Zusammenbruch und der Weg ZUT

heutigen KHN In den Jahren
Publıkatıon. dıe VON dem 995 VerStOTr- S:Wır erfahren., WIEeE der West-
benen Verfasser noch nıedergeschrıe- fale und Dahlemer Pfarrer Martın
ben, aber VO  — eonore Siegele-Wensch- Nıemöller ZUT prägenden Kraft im Ver-
kewıtz herausgegeben wurde, lassen eIN1ZUNgES- und Gestaltungsprozeß cdie-
aufhorchen. en und Tiefen das S1- SCI Kırche ırd Kap IV) Das knappgnalısıert Ehrliıchkeit. Und eıne, nıcht dıe Hälfte des Buches umfassende
dıie Geschichte das kündıgt ıne Per- Schlußkapıtel ‚„Gestalt und Weg der
spektive d} dıe der Autor durchzuhalten KHN Vom überkommenen Erbe

1st, ohne dabe1 doktrinär immer Entscheidungen“ (Kap
andere Wertungen auszuschließen. ist besonders informatıv. Es beschreı1ibt
Bewundernswert, W1e elastısch dıie dıe pannungen, ils entstehen, WENN
Sprache des Achtzigers geblieben ist dıie leıtenden Organe eiıner Kırche
und WIE spannungsreıich gestalten gewachsenes Kırchentum nıcht L1UT VCI-

r Das Gele1itwort des jetzıgen walten, sondern sıch als Motor eiıner
Kıirchenpräsidenten rühmt ıhm Recht „ecclesia SCINDCI reformanda:‘“ und als
nach, dal nebst einem starken (Gestal- deren Kernstück dem „kırchlıchen
tungswiıllen dıie Fähigkeıt CSal SE SEe1- Zeugni1s 1im Ööffentliıchen und polıtıschen
HGT Praxıs ologısche Theorıe un! Leben“ verpflichtet WI1ISSsSenN. iıne zuneh-
kırchliche Aspekte mıte1ınander VCI- mend VON der Fınanz- und Industriewelt
knüpfen“‘. Und Grund ZUL Freude, daß geprägte Regıon der westorlientierten
neben dem Detektiv- und Staatsanwalts- alten Bundesrepublık merkte,
gebaren mancher kırchlicher Zeıtge- befremdet, protestierte das, Was
schıichtler auch das g1bt Liebe ZUT Kır- da ihre gewohnte Versorgungskirche
che auch in iıhren Tiefen, eıl S1e Wäalr umkrempelte. S1ıe nahm aber, teıls
ZUT Rechenschaft, darum aber gerade wıderstrebend. teıls ankbar auch 1ne
nıcht DA Selbstrechtfertigung verpflich- Versöhnung d} dıe gemeınsame Wege
tet ist, vielmehr auch s1e, nıcht NUr der nach ON Ööffnete. Kaum ıne Glied-
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